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95 liches. noch nicht gefunden iſt! — Das in der Braunkohle 
Gewerbliches gefundene bituminöſe Holz kommt oft in a 
2 In einer Verſammlung des Breslauer Gewerbe: | Stämmen vor, und kann zu Moͤbeln und andern 
eins hat Herr Profeſſor Dr. Göppert einen Sachen verarbeitet werden. — Sonach ginge Stein⸗ 
Nonrag gehalten uber das Vorkommen und Ent- kohle und Braunkohle aus demſelben Material her⸗ 
liehen der Steinkohlen und Braunkohlen, dem wirſvor, beide wären vom Waſſer auf- und abgelagert 
olgendes Intereſſante entlehnen: und zur Kohle erſt durch den luftabſperrenden Druck 
Die erſten Spuren des Kohlenbergbaues finden von ſich oben auflagernden Erdmaſſen gebildet. Die 
ſich im Jahre 1140 in Schottland, 1198 bei Na- vermuthlichen Urſachen ihrer abweichenden Bildung 
mur, 1420 bei Zwickau, 1650 bei Preuß. Minden als Kohle ſind von Herrn Profeſſor Goͤppert lei⸗ 
und endlich zu Ende des 16. Jahrhunderts auch inder nicht angegeben. 
chleſien bei Weißſtein, Hermsdorff und Neurode. *Toͤpfermeiſter Haniſch in Breslau baut eine 
er Kohlenbau in Oberſchleſien datirt ſich erſt . Cylinderoͤfen, in denen er im Feuerkaſten ſelbſt 
em Jahre 1751. — Steinkohlen find nichts anders ſſieben Roͤhren anbringt, welche am Fußboden der 
Als untergegangene Wälder, welche durch bedeutende Stube die kalte Luft aufnehmen und ſie erhitzt ſchon 
troͤmungen zuſammen gedrängt, Über einander * der Mitte des Ofens in horizontaler Richtung 


ausſtroͤmen, anſtatt daß ſonſt gewoͤhnlich die Tr 
i 


ſchichtet worden ſind, und durch einen maͤchtigen 

ruck, unter Abſchluß der Luft, beſtimmt aber ohneſſtroͤmung erſt an der Decke der Stube erfolgt. 

inwirkung des Feuers, fo mächtiger Umwand:|7 Cylinder nebſt Platten ſollen in Breslau FM 
lung unterlegen baben. Die Staͤrke (Maͤchtigkeit) 7 Rtblr. 20 Sgr. zu haben fein, und konnen wir 
der Steinkohlenlaͤger iſt ſehr verſchieden, beträgt oft|den hieſigen-Toͤpfern eine Zeichnung des Ofens vor⸗ 
aum einige Fuß, und nur in England findet ſich zeigen. | j 
ein 28 Fuß maͤchtiges Steinkohlenfloͤz. — Braun Die zweite dießjährige Lieferung der Verhand⸗ 
kohle, gleichfalls aus Holzreſten beſtehend, iſt ein lungen des Gewerbevereins für Preußen enthält 
Produkt neuerer Zeit, und findet fi daher in auf- folgende Abhandlungen: 
geſchwemmtem Lande, in Hoͤhenzuͤgen, welche aus| 1) über Glasſtoͤpfel von Ehrenberg; 
leichter Maſſe Thon, Mergel, Lehm zufammengejegt| 2) über das Spulen, Doubliren, Zwirnen und 
ſind. Sie kommt mitunter in aͤußerſt mächtigen Haſpeln der Rohſeide von Nottebohm; i 
Lagern vor; fo hat man bei Zittau ein Lager ange 3) über die Beſchaffenheit des Stabeiſens von 
bohrt, deſſen unterſte Schicht mit 440 Fuß Tiefe“ Nyby; 
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4) über das Zerſpringen der Dampfkeſſel von Apotheker hat mir geſtern Abend einen Trunk Bier 
Jobard; 5 geſchenkt. Davon habe ich dir eine S kocht 
9 ö Notizen aus England von welde du daheim finden wirft. Sie a A 
ubart. i 5 Kohlen und N.: . - | 10 
Aus letzteren erfahren wir unter Anderem, daß keiniſcen Been welcher bereits über feinen la? 
es in Glasgow eine Whisky⸗Brennerei eines gewiffen| Geb, lieber Mann 1 wird chen les beſorgen. 
Grey giebt, welche jahrlich die enorme Summe von Mittage noch Luft Bee aus. Haft du zu 
Aeg n Thalern an Steuern bezahlt, du es immer no err zu leiſten, kannſt 
was auf den großen Umfang ihres Geſchäfts wahrli Indem Bernd feine Aufi A 
keinen unbedeutenden Schluß thun läßt. Die gal e der er gab, blieb ein 
Getraͤnk, Whisky genannt, wird aus Serien: und in die Stadt opendern 0 ei Querſack verſeben, 
Waizenmalz gewonnen, konn alſo dem Liebhaber „Mein Six!“ rief er 1 1 „ 
geiſtiger Getränte etwas Schönes bieten. naune einen Schlag mit a verſetzte dem Berge 
Der ad 4 erwähnte Aufſatz kommt als Urſache Schulter, unter welchem n n Hand auf DE 
des Zerſpringens der Dampifefjel auf die früher ge- zuſammen gebrochen wäre — N Geck gewi 
glaubte Entwickelung und Grplodirung brennbarer|der Weller von Molßdorf! Har * is wahrhaftig 
Luftarten im Keſſel zurüd und macht es wahrſchein⸗ Bruder ſich doch noch deiner erbar ar U hung Du 
lich, daß wenigſtens in einzelnen Fällen dieß die zu einem gemeinen Häuer hat Be 1 x Aber, run 
wahre Urſache der Dampfkeſſel⸗Exploſionen iſt, wo⸗ſiſt eben kein Bruderſtuͤckchen! Vic gemacht! Da 
gegen in den meiſten anderen Faͤllen es doch wobl worden im Schachte, weil du ein Be gefährdet 
die ploͤtziche übermaͤßige Bildung bochgeſpannter über's halbe Geſicht weg trägt. . PH 
Dämpfe, in Folge Waſſermangels und des Glühend: nicht wieder erkannt, waͤre mir deine En ich dich 
werdens der Seitenwaͤnde, ſein mag. zu Hülfe gekommen.“ timme nicht 
Nach einer empfangenen Privat⸗Nachricht fon] Bernd halte ſich betroffen umgeſehen, ob dieſt 
die Patent» Filztuch⸗Fabrik in Berlin beſchleſſen ba⸗ unverhoffte Zuſprache unwillkommene Zubörer DER 
ben, mit Ende Ditober das Geſchaft aufzugeben, babe. Hierauf führte er den Landmann ige eri 
weil das Fabrikat ſich beim Tragen im höchſten Grade weit von den aufhorchenden Töchtern weg und 2:5 
mürbe erweiſen und keine Abnehmer mebr finden ſoll bittend: „Hankel! verrathe mich nicht. Ne us 
Von eingezablten 200,000 Thalern zu dieſem Unter: nicht Weller, fondern Bernd. Meinem Wilhe n zu 
nehmen ſollen nur 10 bis 20 pro Cent übrig bleiben. Liebe habe ich mich hierher gewendet. a ir 
er DT will ſtudiren und beſucht darum die Schule 188% 
berg. Erfäbrt mein Bruder, daß ich hier bi n Fuat 
Die Brüder. ich augenblicklich kort.“ in, mu 


Erzählung aus der ſächſiſchen Geſchichte des Jahres 1446. „Ein ſchoͤnes Bruderſtuͤckchen!“ beſeztk ene 


„Freilich, wenn die Großen mit einem fo bd ; 

811 10 1 ortfegung.) ſpiele voran geben: was wollen Ren 98 Bei 
Ohren nicht ek en 0 f waren Bernds machen?! Armer Bernd, du biſt mir auch als bh 

b Stumm fuͤhrte er die Seinen Haͤuer tauſendmal lieber, als dei \ 

abſeits und e mit etwas gedaͤmpfter Stimme Bruder, Det ſich ſeiner inder iat 
zu ihnen: A u euern Körben?“ „Swweig, um Himmels willen!“ a mt. 
12 d w 1 ol in ter Antwort —ſfeifernden Landmann, der nur mit Müde ſich ane 
„für den 2 50 r in Freiberg Tauſendguͤl⸗jedoch treulich verſprach, gegen Niem 5 e 
denkraut und L nzahn, a und Schaaf⸗ dem Verhaͤltniſſe der Cad Brüde and etwas von 
Eine Stiefmütterchen und weiße Brenneſſeln eins; Eine Woche war vergangen, die A w 
2 koͤnnt' ich euch wohl helfen?“ ſprach Bernd ee 8 dem Chriftusbilde in der Halden⸗ 
und machte Miene, mitzugehen. f - icht hinter ihm. Als jener ſich von 


\ s \ einen Knieen e . N ’ 
„Nein! nein!“ wehrte feine Frau. „Du mußt plotzlich mf d ene e et ale 
N 1 


ie Ae VO deiner Nachtſchicht. Der Herr ſteiger! kommt her nnd haltet dieſen Dieb feft, wel⸗ 


Greifet den 
ſchaͤndet. 
finden.“ 


„Iſt dem alſo —“ ſprach Bernd ruhig — „fo 
ar Elender, mir erſt die Stufe heimlich beige: 


cher eine Silberſtufe aus der Zeche entwendet —5 


chadenfreud 
durchſucht u % 


worden war, gefangen abgeführt wurde. Es hatte 
115 Bernd nichts geholfen, daß er Dittels verbreche— 
se Vorhaben von neulich erzaͤhlt und dadurch die 
batte fung der falſchen Anklage darzuthun gefucht 
zen J Mit großer Keckheit leugnete Dittel den gan— 
beme orfall und der Schichtmeiſter machte dem Berndt 
5 lic, wie er, wenn die Sache auch wirklich in 
hab Vahrbeit begründet ſei, immer gar ſehr gefehlt 
fof, „indem er von feines Kameraden Uebelthat nicht 
tige Anzeige erſtattet habe. f 
er Bürgermeiſter von Freiberg, Herr Nicol 
ei eller, batte ein Weinbad genommen und ſtand, von 
iner behaglichen Wärme überſtroͤmt und gekräftigt, 
Bi, feiner großen, eiſenbeſchlagenen Truhe, feinen 
Mammon uͤberzaͤhlend. Dabei murrete er, daß die 
fürstliche Muͤnzſtätte nicht einmal Geld genug prägen 
könne und man ſich daher, ſtatt der blanken Gulden, 
mit unſcheinbaren Silberkuchen begnügen muͤſſe. In 
einem Geſchaͤfte ſah er fi) durch die Magd geſtoͤrt, 
welche die Gegenwart des Frohnvoigtes anmeldete. 
„Geſtrenger Herr Bürgermeifter —“ hob Letzterer 
unter einem tiefen Buͤckliuge an —„Bernd, der Sil— 
berdieb, wuͤnſcht Euch um Gotteswillen zu ſprechen. 
Ich habe dem Kerl die Hölle heiß gemacht, ihm von 
en Daumſchrauben, den ſpaniſchen Stiefeln und der 
arterleiter vorgeſchwatzt; ihm beſchrieben, wie es 
e, wenn ſiedendes Pech und brennender Schwefel 


wie ſein Widersacher feſtgenommen, 
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„Geſtrenger Herr Buͤrgermeiſter —“ meldete wie⸗ 


Bernd, welcher unſre ganze Knappſchaftſderum die Magd — „Frau Bernd mit ihren Kindern 
Ihr werdet den Diebſtahl noch bei 3 8 


„Erbärmliche Ausrede!“ hoͤhnte Dittel und ſah mit polt, jage Er das Bettelvolk aus dem 


einen Fußfall vor Euch thun.“ 

„Was da, Fußfall!“ zankte das Stadt⸗Oberhaupt. 
„Sie kann mir tauſendmal zu Fuße fallen und ihr 
Mann wird doch gehenkt. Die Gerechtigkeit muß 
blind ſein, richten ohne Anſehen der Perſon. Dip⸗ 
Hauſe.“ 
Oer Frohnvoigt ging aus dem Zimmer, deſſen 


nd, nachdem die Anklage beſtaͤtigt gefunden Thuͤre jedoch gleich darauf haſtig aufgeriſſen wurde. 


Herein flürzte Frau Bernd mit ihren beiden Toͤchternz 
bald zeigte ſich auch ein junger Menſch von etwa 
17 Jahren, welcher, mit dem Frohnvoigte ſich her⸗ 
umbalgend, athemlos eintrat. 

„Gnade!“ rief Frau Bernd — „Gnade! Gnade!“ 
ihre Töchter, wobei fie vor dem Buͤrgermeiſter nie⸗ 
derknieeten! 

„Recht und Gerechtigkeit!“ rief auch Wilhelm, 
der Sohn, wobei er dem Frrhnvoigte einen Schub 
gab, welcher denſelben auf die Dielen verſetzte. 

Mit ſteigendem Zorne ſah Weller dem ganzen 
Auftritte zu. „Nichts da!“ rief er — „bleibt mir 
vom Leibe! Die Gerechtigkeit muß ihren freien Lauf 
haben.“ 

„Er iſt unſchuldig!“ toͤnte es vierſtimmig zurück. 
„Dittel hat ihn faͤlſchlich angeklagt.“ 

„Keine Beweiſe dafur!“ ſprach Weller. „Die 
Tortur wird den Silberdieb ſchon zum Geſtaͤndniſſe 
bringen.“ a 

„Wollet Ihr Eueres eigenen Blutes nicht ver⸗ 
ſchonen?“ rief Frau Bernd gellend — „Mein Mann 
iſt ja Euer leiblicher Bruder!“ 

Da war es, als ſchluͤge ein jaͤher Blitz vor des 
Buͤrgermeiſterts Füßen nieder. Eine Secunde lang 
ſtarrte er die Frau an, dann ſprach er, zum Frohn⸗ 
voigt gewendet: „Haft du verſtanden, was dieſe ſagte?“ 

„Nichts habe ich verſtanden —“ antwortee die⸗ 


auf den bloßen Leib getroͤpfelt, oder das Fleiſch mitſſer klug — „geſtrenger Herr Bürgermeiſter.“ 


glühenden Zangen gezwickt wird. Nun wird er Euch 
lles geſtehen wollen.“ 


„Geh guter Dippolt, und ſage dem — dem Ge⸗ 


fangenen, ich würde uͤberlegen, ob ich fein Anſuchen 


„Das mag er im Verhoͤre thun —“ verſetzte derſerfuͤllen koͤnnte oder nicht —“ befahl dieſer. 


Bürgermeifter kalt. „Dazu braucht er mich nicht.“ 

„Er verlangt aber ausdruͤcklich Eure Gegenwart —“ 
erwiederte der Voigt — „ja, er hatte fogar die Kühn: 
beit hinzuzuſetzen, daß es Euch gereuen würde, ſchluͤ⸗ 
get Ihr ihm dieſe Gunſt ab.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Das gewiſſeſte Gut auf Erden. 


„Nun kann gar nichts daraus werden —“ ſprach Der arme Menſch mit allen ſeinen Plänen, 


Weller beſtimmt. 
ſam drohen?!“ 


„Ha! der Schurke will mir ati 


Die weit hinaus oft in die Zukunft reichen, 
Muß ja ſo oft dem kleinſten Zufall weichen, 
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Und ſchnell vernichtet wird ſein ga 
e { ganzes Waͤhnen. Haken mit ei ; 
ee Rune e Bann, Su dad 
0 a i ein ein } onade gegeben zogen, dazu ihm die Ba⸗ 
e n 5 ‚Däufein lieber Kinder 97 Wee rn N Brodvorrath unter 
per ge du das Schickſal preifen; Ebrlichkeit eines Baͤckers be agen i he Fark 
ee 55 m Gluͤcks verheißen? man's ihm freilich ir 1 will, ſo kann 
. 5 A Begründer? „„Ein Muller in F 25 N 
Denn ungewiß da rab, du ſtehſt allein; leidet gegenwärtig ſchon' 23 8 0b bit 
rf Erdenglüd nur fein. Fußgeſchwuͤre, welches die 808 e 
ge eines Marten? 


Dein prächt'ges Haus TER biſſes i 0 

„ wori 8 gi ſſes iſt. Der An 
n die ſchoͤnen Zimmer, des Uebels hat 3 en nachmalige Verlauf 
nſchein, als ob der Biß 


Ja — der Beſitz f 
; efig mag dich wohl fe ücken; eye 
1 liebſt, dein Leben 57 1 dachten mer Ratte giftig jerz der 
it Pracht und Glanz und prahleriſchem Schi n Mann iſt wenigſtens auch di genannte und geplagte 
Iſt der Beſitz dir aber ſo gewiß? immer. „Nach einem amerikanischen Meinung. 
Oft war's die Flamme, die ſolch Glüd entriß Mann als Selbſtankläger d bat ſich ei 
DENE der Oeſunbbeit 6 vor Gericht geſtellt und um at Verbreden 
Und glaubtſt gewiß, es w eit Fuͤlle, Er war Beamter und Theilbaber ine Strafe geberel: 
Kein Doktor je für dich Re Fir ſtets fo bleiben, Societät in New: York und ante kaufmaͤnniſchel 
Doch anders iſt des ew'gen Ze meh treuung von 150,000 Rtble. 7275 een 
r ſals Wille. Aktenverfälſchung an. Er ſtand 5 Schrift⸗ und 
Und nimmt vielleicht dic Ting Rieſenſchritt, Reihe von Jahren im Rufe ae es ſeit einet 
\ als ihr Opfer mit. geſchäftskundigen Mannes, aber di ſehr ehrbaren, 
Und die Geliebte, die du dir erkoren das heilloſe Uebel, das ihn von ar Geldgier war 
| Sie windet dir in deines Lebens Lenze ten in's Verderben gebracht hat er Bahn des Ned? 
e eye Hand der Liebe ſchoͤnſte Kraͤnze, »In Genf wurde kützlich ein Mann 
du glaubft ge bg für Die) geboren. Saulaklage von 40 Fl. vor das Handeletrikunn nn 
e rd der Liebe heit rer goldner Traum rufen. Er begehrte, zum Eide ee e ge⸗ 
chwindet oft wie Nebelbild und Schaum. Br er die 40 Fl. nicht ſchuldig fel ag ＋ 
N and, ihn wegen ei { - an na 
n 5 gen einer fo Heinen Summe ſchwö⸗ 


Gelieb'n nur find d z 
6 ind der Erde ſchoͤnſte Güt 
Bon ungewiß iſt ihr Beſitz zu ee ren zu laſſen, da er eber durchaus dara 
on ihnen muß der M zen ſo gab man ibm endlich na darauf beſtand, 
Schon der G enſch gar oft ſich trennen. ſaber zu der heiligen Functi ch. Während man ſich 
Daß ur macht das Leben bitter: b war, die — * anſchickte und er fon 
Was freundli em armen Sterblichen gewiß,ſum — und ſchlug feine erheben, erblaßte er, fiel 
nn ich ihm der Himmel hier verhieß. Die Jagd gehört zu augen nicht wieder auf. 
a Gut 8 dieſem Rund der Erden, Engländer mit Leidenſchaft 1 Liebhabereien, denen die 
Das keine n ihm verbleibe, richter Wingard in Gloue nhängen. Der Friedens 
Dns Kei Rein ein Zufall von ihm treiber, |verftorbene Frau im la eftershire begleitete feine 
Es det ne kann entriſſen werden; zu ihrem Begraͤbniſſe 775 Trauermantel und Flor 
200 ndet jede Freude, jede Noth; ein Haaſe durch die pr aus dem naͤchſten Holz 
u), gewiß ift Allen ja — der Tod! — Augenblick hetzte er, der rozeſſion ſprang. In dem 
W. A. den Hunde, di er, der paſſionirte Jaͤger, ſeine bei⸗ 
1 e e ihn beſtaͤndig begleiteten, a 
Mannichfalti — „warf ſeinen Trauermantel ab 19 ven 
ges. ar. nach, bis fie den Hafen 155 F den 
In Cairo reitet jeden Morgen ein Polizei notte en ze dem Lich ae d 
} ol . teichenzuge zurüdte 4 
ter durch die Stadt, das Brod der Bäcker Be rig feinen Weg fortſetzte. g Aer AMD JEAN 
Wird es zu leicht gefunden, ſo wird dem Bäder ein 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


